
Centre Culturel Français Freiburg 
Conrad Schroeder Institut e.V.

Münsterplatz 11 / Im Kornhaus
79098 Freiburg

Tel.: 0761 207 39 - 0
E-Mail: info@ccf-fr.de

 www.ccf-fr.de

aka-filmclub, Universität Freiburg,
Kollegiengebäude II, Hörsaal 2006

www.aka-filmclub.de

Kommunales Kino Freiburg e. V.
Urachstr. 40

79102 Freiburg
Tel.: 0761 459800-0

E-Mail: kino@kino-freiburg.de
www.koki-freiburg.de

Kommunales Kino im Alten Wiehrebahnhof:  
Eintrittspreise: 6 €, ermäßigt 4 €

Filmkonzert Basler Hof: 12 €, ermäßigt 8 €

Kartenvorbestellungen für Filmveranstaltungen 
im Kommunalen Kino und für den 22.07.14 

Tel.: 0761-459800-22

Landesarchiv Baden-Württemberg, 
Staatsarchiv Freiburg 

Colombistraße 4
79098 Freiburg

Tel.: 0761/38060-11
E-Mail: stafreiburg@la-bw.de 

Frankreich-Zentrum der Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg i. Br., Haus „Zur lieben Hand“

Löwenstr. 16, D-79098 Freiburg
www.fz.uni-freiburg.de

Di  20.05.   J’ACCUSE (Ich klage an) 
  

19:30 Uhr
Kommunales Kino 
Der Erste Weltkrieg im Film der Zwischenkriegszeit
Einführung: Jakob Willis [SFB 948, Universität Freiburg]

J’ACCUSE erzählt eine Geschichte aus dem Ersten Weltkrieg. Die zu den technisch innova-
tivsten und aufwändigsten Filmen ihrer Zeit zählende Produktion ist auch als eines 
der ersten pazifistischen Werke in die Filmgeschichte eingegangen. Abel Gance, der im 
Weltkrieg seinen Kriegsdienst abgeleistet hatte, filmte reale Kriegsszenen, die 1919 
nachgestellt wurden. Der Film, der 1922 gekürzt und umgeschnitten wurde, ist nun 
wieder in seiner originalen Form zu sehen, die im Jahre 2008 vom Nederlands Film-
museum Amsterdam bestmöglich rekonstruiert wurde.
Im Rahmen des deutsch-französischen Ciné-Clubs.
Frankreich 1919  |  OF  | Teil I: 113 Min, Pause, Teil II: 52 Min. 
Regie: Abel Gance; mit Romuald Joubé, Séverin-Mars, Maryse Dauvray, Maxime 
Desjardins u.a.

Musikalische Begleitung durch Günter A. Buchwald

MAUDITE SOIT LA GUERRE ist der erste Spielfilm über kriegerische Ereignisse 
mit pazifistischer Stoßrichtung, der 1914 unter dem Titel Krieg dem Kriege die 
deutsche Zensur passierte. 
Belgien 1913  | Regie: Alfred Machin  | 43 Min.

Dieser vom staatlichen Bild-und Filmamt (BUFA) produzierte dreiaktige 
Propagandafilm thematisiert die Kämpfe zwischen britisch-französischen 
und deutschen Truppen von Juli bis November 1916 an der Somme, in einer der 
verlustreichsten Schlachten des Ersten Weltkriegs. Trotz vieler nachgestellter 
Szenen wurde BEI UNSEREN HELDEN AN DER SOMME vom zeitgenössischen 
Publikum als dokumentarischer Bericht wahrgenommen. 
Deutschland 1917 im Auftrag von: Reichsfilmstelle (Berlin)  |  45 Min.

Musikalische Begleitung durch Günter A. Buchwald

Di  06.05. MAUDITE SOIT LA GUERRE
  BEI UNSEREN HELDEN AN DER SOMME
  
19:30 Uhr
Kommunales Kino
Film im Ersten Weltkrieg
Einführung zur Reihe: Prof. Dr. Barbara Korte [SFB 948, Universität Freiburg]
Einführung zum Filmprogramm: Dr. Franz-Josef Leithold [Medienzentrum UB Freiburg]

Di  29.04. - VORTRAG
20:00 Uhr
Centre Culturel Français Freiburg

Michel Jacquet: «La grande guerre sur grand écran»

Der Film- und Literaturhistoriker Michel Jacquet referiert zu einem Thema, das 
im Zusammenhang mit seiner Publikation «La Grande Guerre sur grand écran» 
(Der Große Krieg auf der großen Leinwand) steht. Darin widmet er sich der 
Veranschaulichung und Verarbeitung des Ersten Weltkriegs in den verschiedenen 
Facetten des europäischen und US-amerikanischen Kinos seit den 1920er-Jahren. 
Wo der Film sich der Geschichte bedient, bedient sich letztlich auch die 
Geschichtsauffassung der filmischen Zeugnisse, so dass die mit unterschiedlichen 
Emotionen belegten Darstellungen unser Bild von diesem Krieg maßgeblich 
geprägt, wenn nicht sogar erst haben entstehen lassen.

Veranstalter: Centre Culturel Français Freiburg, Frankreich-Zentrum der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg
In französischer Sprache. Eintritt frei.

Mo  21.07. - VORTRAG
19:00 Uhr
Haus „Zur lieben Hand“, Großer Saal

Prof. Dr. Wolfgang Eckart (Institut für Geschichte und Ethik 
der Medizin, Universität Heidelberg):  „Überwiegend 
beängstigend“. Medizin und Krieg: Deutschland 1914-1918

Grußwort : Bürgermeister Ulrich von Kirchbach

Die Auswirkungen des Ersten Weltkrieges betreffen die Medizin in vielfacher 
Hinsicht: Es entwickelte sich eine Medizin, die auf den neuen Charakter des 
Krieges mit neuartigen Vernichtungswaffen und ihren schrecklichen Folgen 
reagieren musste, die zugleich an der „Heimatfront“ mit Kriegsversehrten 
und Hunger der Zivilbevölkerung konfrontiert und deren Selbstverständnis 
weitgehend durchdrungen war von deutsch-nationalem Gedankengut. Aber 
auch in der Ärzteschaft gab es pazifistische Strömungen. Erwachsen aus 
der Medizin des Ersten Weltkriegs humanitäre, politische und moralische 
Aufgaben für die Gegenwart? 

Veranstalter: Joseph-Wirth-Stiftung e.V., Centre Culturel Français Freiburg, 
Frankreich-Zentrum der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Eintritt frei.

DER ERSTE WELTKRIEG IM FILM: EINE AUSEINANDERSETZUNG MIT HELDENDISKURSEN

Das Centre Culturel Français Freiburg, das Kommunale Kino Freiburg, das 
Landesarchiv Baden-Württemberg, Staatsarchiv Freiburg, der Sonderfor-
schungsbereich 948 „Helden–Heroisierungen–Heroismen“, das Medienzent-
rum der Universitätsbibliothek Freiburg sowie der aka filmclub an der Univer-
sität Freiburg präsentieren gemeinsam die Filmreihe „Der Erste Weltkrieg im 
Film“.

Im großen Spektrum der gezeigten Filme, von den Kriegsjahren bis heute, 
spiegelt sich auch die Vielfalt wider, mit der das Kino zu Kriegsheldentum und 
Heldenrhetorik Position bezogen hat.

Der Erste Weltkrieg hat tradierte Heldenvorstellungen herausgefordert. Für die 
Mehrzahl der Soldaten stand die Wirklichkeit der Kriegsschauplätze in Wider-
spruch zu den Bildern von Heldentum, mit denen sie sozialisiert worden waren: 
Statt heroischer Einzelaktionen erfuhren sie das zermürbende Ausharren in 
den Schützengräben und starben, oft ohne Möglichkeit zur Gegenwehr, im Ge-
schosshagel, durch Minenexplosionen oder bei Gasangriffen. Derartige Um-
stände verlangten nach Definitionen des Heroischen, die sich über das schiere 
Aushalten des Krieges, den selbstlosen Einsatz für Kameraden und die grund-
sätzliche Todesbereitschaft bestimmten.

Das Medium Film hat das Bildgedächtnis des Ersten Weltkriegs wesentlich 
mitbestimmt und dazu beigetragen, dass seine Erinnerung über ein Jahrhundert 
wach gehalten wurde. In den Filmen über den ‚Großen Krieg‘ zeigt sich aber auch 
das ganze ideologische Spektrum seiner Interpretation: von Propagandafilmen, 
‚realistischen‘ Dokumentarfilmen und patriotischen Spielfilmen der Kriegsjahre 
bis zu den meist kritischen Filmen der Zwischenkriegszeit und den vielen Filmen, 
die auch nach dem Zweiten Weltkrieg noch über den Ersten gemacht wurden.

Die Reihe „Der Erste Weltkrieg im Film“ zeigt Klassiker ebenso wie weniger 
bekannte Beispiele des Dokumentar- und Spielfilms. Sie belegen, wie nachhaltig 
sich der Erste Weltkrieg in das kollektive Gedächtnis der beteiligten Nationen 
eingeschrieben hat. Mit ihrer unterschiedlichen kulturellen Herkunft illustrieren 
die Filme vor allem aber die Vielfalt der Deutungsmöglichkeiten, die der Erste 
Weltkrieg als „Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts“ (George F. Kennan) bis 
heute provoziert. 

Mit freundlicher Unterstützung durch das Kulturamt der Stadt Freiburg und das 
Regierungspräsidium Freiburg.

RAHMENPROGRAMM ZUR AUSSTELLUNG 

CENTRE CULTUREL FRANçAIS FREIBURG,
MÜNSTERPLATZ 11, IM KORNHAUS
79098 FREIBURG

25.6.2014 - 20.9.2014

DER ERSTE WELTKRIEG IM FILM
29. APRIL - 22. JULI 2014 


